
Nachdenken

Neben mir stehen zwei Kerzen. Ein einfaches kleines Teelicht in einem kugeligem Glas, zusammengesetzt aus roten 

Scherbenstücken, und eine blutrote Kerze in einem schlichten Glas mit braunem Sand. 

Es ist mitten in der Nacht und die Musik in meinem Ohr, fordert mich förmlich dazu auf, irgendetwas aufzuschreiben. In 

meinen Ohren klingt eine Akustik-Gitarre begleitet von einer samtigen Männerstimme. Immer wieder muss ich meine Augen 

schließen und mich kurz der Musik hingeben. Es ist mal wieder so ein Moment, indem man alles vergessen möchte. 

In dem Lied geht es einfach nur darum, dass alles jeden Tag das gleiche ist. Immer wieder dasselbe tun, dieselben Gesichter 

sehen. 

Zu so später Stunde liebe ich es über das Leben nachzudenken. Mache auch ich immer das gleiche? Ist mein Leben so 

vorhersehbar? Will ich es eigentlich so oder sehne ich mich tief in meinem Innern nach etwas ganz anderem?

Immer wieder drücke ich die Play Taste um mich den Klängen noch einmal hinzugeben und philosophiere weiter über mein 

kleines Leben. Ab und an kommt mir sogar der Gedanke, was mich überhaupt hier hält. Sind es die Freunde, die sich bei der 

kleinsten Schwierigkeit aus dem Staub machen? Ist es mein Sport, bei dem ich mich immer öfter fehl am Platz fühle? Ist es 

meine Familie, für die ich schon immer nur die zweite Geige gespielt hatte? Ich weis es einfach nicht. Diese Gedanken machen 

mich selber so traurig, dass ich anfangen muss zu weinen. Ich bin doch beliebt, ich helfe doch gerne und bin auch immer für 

meine Freunde da. Jeder kann zu mir kommen und ich sage fast immer „Ja“. Nur wieso? Brauche ich die Aufmerksamkeit von 

anderen? Die Anerkennung? Nein, ich glaube nicht. Ich bin einfach nur zu Nett. Zu gut erzogen um in dieser Gesellschaft zu 

überleben, mit all den Gemeinheiten.

Nach Außen wirke ich für alle Stark. Keiner in meiner Umgebung würde auch nur annähernd meinen Seelenzustand beschreiben 

können. Aber das dürfte auf so ziemlich jeden zutreffen. Denn wer ist schon so offen zu sich selbst, sein wahres Ich 

ungeschminkt nach draußen zu kehren. Ohne Schutz und ganz unverblümt…?
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